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Uer$d>iedene$.
SeratungSgelle für Da§ Semale» Der |>g»fee itt

Sicgal (SafeHanb). Mit Sftörffl^t barauf, baß bas Se»
ntalen bet #äufer mit bunten garben in neuem
8ett immer mehr an Verbreitung pnimmt, eradhtet eè

ber ©emeinberat für angezeigt, bag biefer grage im
^ntereffe beSStäbtebilbeS bte nötige 3(ufmer£fam=
fett gefchenft wirb. @§ mürbe baljer bte gemetnberät»
Hdfje Saufornmiffion aïs SeratungSgelle bejetchnet.
®tefe Kommiffion mirb ben ftntereffenten unter Seljug
non ©adhoergänbigen mit fachmänntfdher Seratung pr
Seite fielen. ®en fmuSbeffgern unb Sauherren mirb
enpfohlen, im SebarfSfaHe ff# an biefe SeratungSffeGe

p menben. ®le Veratungen metben für bie Qntereffenten
unentgeltlich fein.

Sälpntelforaiio« Morfctjttch (©dhmpj). (Korr.) Sie
Ausführung beS ^tojefteS einer Atpmelloration „Such'
holbetn" in Morfdfjach erforbert eine Koffenfumme non
6850 granfen.

©le Silber bie SBoIjnung belebe». (Korr.) ©a§
iff ein Silb? ©tn tnniger, aber unaufbrtngltdEjer ©dhlug*
alîorb für einen SRaum, ber mit einem gemiffen ^erfön«
ItdhfeltSauSbrudt möbliert mürbe. ©ine übereinffimmung
auch mit ber ©efenSart ber Verfönli(|£eit, bie fld& in
btefem fRaurn aufhält, ©te ber Menfth fetne Silber
plajlert, mo er jie unterbringt, in roaS für einem Ver»
ijältnts er ju ihnen geht, ift intereffant p beobachten.
®a hängen fetne Silber oft an ben unmögli^ften «ßlägen;
einmal auf einer ïapete, bie alle SBitfung eines KopfeS,
einer Banbfdhaft, jerreiff, einmal lieblos p pdf), ober p
tief, p bunfel ober p pH; hängen fo, bag ber Stammen
elgenffnnig fanfte Slnien einer bemöbelten ©anb jerffücft,
hängen gebucft, gebrficJt, nergeffen, migpnbelt, p irgenb«
einem ©anbfüGfel begrabtert.

Man hängt Silber nicht auf, nur meil fle einmal ba
ftnb. PetätSrüdtffdhten fönnen bis p gemiffen ©renjen
geltenb gemacht merben. ©in Menfct) non ©efchmacf mirb
inftinîtio etne gute Söfung für fte finben. @r mirb immer
baran benfen, bag Silber in erfter Stnte einen guten
#intergrunb oerlangen. @r mirb etn Slumenftüdt
ntdEjt auf anfprudfjSooG beblumte Sapete hängen, etn met»
cgeS, oetfchmommeneS ©timmungSbilb ntdjt auf faben,
blaffen ftintergrunb bringen. @r metg, bag etn d&araf»
teriffifdjjer Kopf nicht bie harte Schablone eines ©anb<
mufferS oerträgt unb Sanbfchaften anbetS im Sichte hängen
mfiffen mie „Srjählungen".

Srogbem: man erlebt ba häufig ©unber an Mig»
griffen. ®er ©dhlflffel p all biefer „Silbermighanblung"
ift balb gefunben. grage einen Menfctjen: Siebft bu
eigentlich betne Silber? £>aff bu Sejtehungen p ihnen,
geben fie bit, fagen fie bir etmaS? ©tehft bu fie bir tat»
fä<hli<h audh einmal augerhalb beS SuredhtrfidfenS an?

Siebt er fie, bann ftnbet er meift audh ben richtigen*^t fte nicht» bann ftnb fie ihm ge=
bulbete güüfel, unb er häuft unb flaut oon btefen güHfeln
auf, mahüoS, gebanfenloS, maS ihm gerabe unter bte
Çânbe gerät.

Siele Silber? ©arum? ©enige, gute, richtige, ge<
Hebte! ®uteOriginale fönnen fidh nicht oiele leiften, gute
Veprobuftionen jeber, ber ihnen pliebe auf billigen ©rfag
"e^i^tet. Stlber finb ffhltegltch audh Sfidher: je mehr fie
betnßerj eroberten - befto öfter mirft bu mieber unb
roteber in ihnen lefen. <g

©rantttranSport ans Dent îefftn. ©s ift etn @r=
eignis im gettalter beS KunftfteinS, menn ein im Serae
gemadhfenet SRiefengranitblocf etne «Retfe aus bem Sefftn
""tritt, nm nach otelen ©chmierigfeiten enblidh mie ein
gefälltes Urtier burdfj bie ©tragen ber ©tabt gefdhleppt

p merben! gfir bas SJtaneffebenfmal am fjirfcije».
graben beftimmt, bem ber beauftragte Silbhauer £>ötcet.

mabel bte ©effalt eines fidh aufbäumenben SRoffeS geben

mirb, mürbe ber Oranit in ben Srüdhen oon Sobio
gebrochen, ©ein grauer Körper ertnnert an bie herbe

Sanbfdjaft feines £elmattaleS, bem bunfelgrüne flu.
ftanlenmälber unb hö«hftörienbe ©afferfäHe einen be<

megteren Inhaudh oerleihen. @tne Heine Sefflnetfolonie
empfing ben fteinernen SanbSmann, oon ber bie $erren
Sebretti unb ©lioio in SHbiSrieben bie eigentlich Seauf«

tragten jener grogen Steferung maren. ®te greube

leu^tete ihnen aus bem ©efidEjt über bie gelungene ^et>
beif^affung, trugten fie both nicht, als fie bie otelfadp
Sprengungen tn bem Studj) ootnahmen, ob ber Söerg

einen ©oijn ohne gehl gebären merbe. SWS er fidh tnJ
Tageslicht löfte, mog et 22 Sonnen, mag 15 Kubikmeter

unb hutte etne §öhe oon 3 m 70. ®et Stefe oerlangte

p fetner Seförberung bte Verbreiterung unb Verftärfnng
ber ©tragen unb Srfidfen unb im fßarf ber SunbeJi

bahnen fanben fidh nur jmet ©agen, bie flarf genug

maren, ihn p tragen. Keiner feineSgleldjen reifte je

fenfetts beS ©ottprb. ®ie Vorbereitungen bauerten

jmei ©othen; Michelangelo brauchte 3ahr unb $ag,
bie Marmorblödte für fetne Statuen brechen unb beför«

bern p laffen, aber nodfj länger bauert bie Schönheit

feiner ©etle, mie bte beS gemaltigen MofeS. petite

noch ruht ber Seffiner ©ranit auf feinem etfernen ga:
gefteQ, balb fleht er aufredfft in ber ©tabt unb wirb

auch nun ber naturgemachfenen ©olibarität unfeter San'

beSteile fünben, bte fidh gegenfettig mit ihrem Felchta
befdhenfen. („91. 8. 8.")

ßttetaätt*
VHnate nnö gemeinnügige ©ohnbautStigfeit. ®ie fo'

jialpolitifdhe Sebeutung ber ©ohnungSroirtfdhaft Itt

©egenmart unb 8ufunft. Von Senator ®r. g. 1
©ibaut, Imfterbam, fßräfibent beS internationalen
VerbanbeS für ©ohnungSmefen. 66 Seiten Sejt (bentfdh,

engltfdh unb franjöfifdh). 9tormaIformat A4, ^ret«
fartoniert 9H. 3.—. Verlag ©nglert unb ©dhloffet,
granffurt am Main.
®er erfte Seil orientiert tn ausführlicher ©etfe üb«

bie bisherige ©ohnbautätigfeit unb ©ohnbauförbettttts
burdh ©taat, ©emeinben unb gemeinnfipge Sauoeretm-

gungen in ben meiften europäifdhen Sänbern unb in 9w
lanb. 3lm jmeiten mirb bte Vermaltung ber auf gem*'

nfipget ©runblage erridhteten ©ohnungen unb bie I#

8»fammenhang bamit geletftete fojiale unb fulturew

Arbeit befpro^en. Man erfährt bartn fep intereffa««

®lnge, fo j. S. bag bie Vermaltung fommunaler w
nungen in oielen Sänbern gute ©rfolge jettigten, bttp

aber anberfeits aHetlei ©chmierigfeiten ju tage tw«"<

meil biefe SSrt ber Vermaltung etne ju gertnge Setttej'

HdSjfeit befag, meil politifdhe ©ruppen ihre ©taPfft F
tenb machten unb meil bie Mieter an bie ©entenw

höhere 2lnfprfidhe gellten, als ge eS anberen
gegenüber getan hätten. Mit ber ©eibffoermaltung W
genoffenfdhaftlidhe ©ohnungSanlagen gnb beffere W '

rungen gemadht morben. ®ie babei feht groge eh»J*'
lieh geletftete Arbeit fegte bie Kogen mefentltdh h^f.
bte ©enoffenfdhafter unb MUbeffger oon Kolonien ppf
igte ©ognungen beffer ju behanbeln als bie SRteter

fommunalen unb prioaten ©ohnungen. yVon ber grögten ©idhtigfett ig fobann oW Ç
britte unb legte Kapitel. @S geßt unb beantroortet

grage: Qg unter ben gegenmärtigen SerhältnjPu
auf prioatmirtfdhaftlidhe «Rentabilität etngegeüte
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vmchleSen«.
Beratungsstelle für das Bemale« der Häuser tu

Liestal (Baselland). Mit Rücksicht darauf, daß das Be-
malen der Häuser mit bunten Farben in neuerer
Zeit immer mehr an Verbreitung zunimmt, erachtet es

der Gemetnderat für angezeigt, daß dieser Frage im
Interesse des Ttädtebildes die nötige Aufmerksam-
kett geschenkt wird. Es wurde daher die gemeinderät-
liche Baukommission als Beratungsstelle bezeichnet.
Diese Kommission wird den Interessenten unter Beizug
von Sachverständigen mit fachmännischer Beratung zur
Seite stehen. Den Hausbesitzern und Bauherren wird
enpfohlen, im Bedarfsfalle sich an diese Beratungsstelle
zu wenden. Die Beratungen werden für die Interessenten
unentgeltlich sein.

Alpmelioratiou Morschach (Schwyz). (Korr.) Die
Ausführung des Projektes einer Alpmelioration „Buch-
holderu" in Morschach erfordert eine Kostensumme von
68K0 Franken.

Wie Bilder die Wohnung televeu. (Korr.) Was
ist ein Bild? Ein inniger, aber unaufdringlicher Schluß-
akkord für ewen Raum, der mit einem gewissen Persön-
ltchkeitsausdruck möbliert wurde. Eine Übereinstimmung
auch mit der Wesensart der Persönlichkeit, die sich in
diesem Raum aufhält. Wie der Mensch seine Bilder
plaziert, wo er sie unterbringt, in was für einem Ver-
hältnis er zu ihnen steht, ist interessant zu beobachten.
Da hängen seine Bilder oft an den unmöglichsten Plätzen;
einmal auf einer Tapete, die alle Wirkung eines Kopfes,
einer Landschaft, zerreist, einmal lieblos zu hoch, oder zu
tief, zu dunkel oder zu hell; hängen so, daß der Rahmen
eigensinnig sanfte Linien einer bemöbelteu Wand zerstückt,
Hüngen geduckt, gedrückt, vergessen, mißhandelt, zu irgend-
einem Wandfüllsel degradiert.

Man hängt Bilder nicht auf, nur weil sie einmal da
sind. Ptetätsrückfichten können bis zu gewissen Grenzen
geltend gemacht werden. Ein Mensch von Geschmack wird
instinktiv eine gute Lösung für sie finden. Er wird immer
daran denken, daß Bilder in erster Linie einen gute»
Hintergrund verlangen. Er wird ein Blumenstück
nicht auf anspruchsvoll beblumte Tapete hängen, ein wei-
ches, verschwommenes Stimmungsbild nicht auf faden,
blassen Hintergrund bringen. Er weiß, daß ein charak-
teristischer Kopf nicht die harte Schablone eines Wand-
musters verträgt und Landschaften anders im Lichte hängen
müssen wie «Erzählungen".

Trotzdem: man erlebt da häufig Wunder an Miß-
griffen. Der Schlüssel zu all dieser „Bildermißhandlung"
ist bald gefunden. Frage einen Menschen: Liebst du
eigentlich deine Bilder? Hast du Beziehungen zu ihnen,
geben sie dir. sagen sie dir etwas? Siehst du sie dir tat-
sächlich auch ewmal außerhalb des Zurechtrückens an?

Liebt er sie, dann findet er meist auch den richtigen
Platz für sie. Liebt er sie nicht, dann sind sie ihm ge-duldete Füllsel, und er häuft und staut von diesen Füllseln
auf, wahllos, gedankenlos, was ihm gerade unter die
Hände gerät.

Viele Bilder? Warum? Wenige, gute, richtige, ae-
»ebte! Gute Originale können sich nicht viele leisten, gute
Reproduktionen Mr. der ihnen zuliebe auf billigen Ersatz
sichtet. Bilder sind schließlich auch Bücher: je mehr sie
dein Herz eroberten - desto öfter wirst du wieder und
wieder in ihnen lesen. S

Grauittrausport aus dem Tessiu. Es ist ein Er-
eignis im Zeitalter des Kunststeins, wenn ein im Berae
gewachsener Rtesengranitblock eine Reise aus dem Tellw
an.tâ- "m »ach vielen Schwierigkeiten endlich wie ein
gefälltes Urtier durch die Straßen der Stadt geschleppt

zu werden! Für das Manesssdenkmal am Hirschen-

graben bestimmt, dem der beauftragte Bildhauer Hüner-
wadel die Gestalt eines sich aufbäumenden Rosses gebe»

wird, wurde der Granit in den Brüchen von Bodis
gebrochen. Sew grauer Körper erinnert an die herbe

Landschaft seines Heimattales, dem dunkelgrüne Ka-

stanienwälder und hochstürzende Wasserfälle einen be>

wegteren Anhauch verleihen. Eine kleine Teflinerkolonte
empfing den steinernen Landsmann, von der die Herren

Pedretti und Elivio in Albisrieden die eigentlich Beauf-

tragten jener großen Lieferung waren. Die Freude

leuchtete ihnen aus dem Geficht über die gelungene Her-

beischaffung, wußten sie doch nicht, als fie die vielfachen

Sprengungen in dem Bruch vornahmen, ob der Berg
einen Sohn ohne Fehl gebären werde. Als er sich ans

Tageslicht löste, wog er 22 Tonnen, maß IS Kubikmeter

und hatte eine Höhe von 3 w 70. Der Riese verlangte

zu seiner Beförderung die Verbreiterung und Verstärkung
der Straßen und Brücken und im Park der Bundes-

bahnen fanden sich nur zwei Wagen, die stark genug

waren, ihn zu tragen. Keiner seinesgleichen reiste je

jenseits des Gotthard. Die Vorbereitungen dauerten

zwei Wochen; Michelangelo brauchte Jahr und Tag,

die Marmorblöcke für seine Statuen brechen und beför-

dern zu lassen, aber noch länger dauert die Schönheit

seiner Werke, wie die des gewaltigen Moses. Heute

noch ruht der Tesstner Granit auf seinem eisernen Fahr-

gestell, bald steht er aufrecht in der Stadt und wird

auch von der naturgewachsenen Solidarität unserer Lan-

bestelle künden, die sich gegenseitig mit ihrem Reichtum

beschenken. („N. Z. Z.")

Literatur.
Private uud gemeiunSKige Wohubautätigkeit. Die so

zialpolitische Bedeutung der Wohvungswirtschast in

Gegenwart und Zukunft. Von Senator Dr. F. M

W ib ant, Amsterdam, Präsident des internationalen
Verbandes für Wohnungswesen. 66 Seiten Text (deutsch

englisch und französisch). Normalformat ^ 4. Preis
kartoniert M. 3.—. Verlag Englert und Schlosser,

Frankfurt am Main.
Der erste Teil orientiert in ausführlicher Weise über

die bisherige Wohnbautätigkeit und Wohnbauförder«
durch Staat, Gemeinden und gemeinnützige Bauvereim-

gungen in den meisten europäischen Länder« und in Rch

land. Im zweiten wird die Verwaltung der auf gemein-

nütziger Grundlage errichteten Wohnungen und die

Zusammenhang damit geleistete soziale und kulturâ

Arbeit besprochen. Man erfährt darin sehr interessant«

Dinge, so z. B. daß die Verwaltung kommunaler M
nungen in vielen Ländern gute Erfolge zeitigten, dH

aber anderseits allerlei Schwierigkeiten zu tage lraw
weil diese Art der Verwaltung ewe zu geringe BewE

lichkeit besaß, weil politische Gruppen ihre Einflüsse g«'

tend machten und weil die Mieter an die GeoieM
höhere Ansprüche stellten, als sie es anderen Hausherr«

gegenüber getan hätten. Mit der Selbstverwaltung dm

genossenschaftliche Wohnungsanlageu sind bessere M«

rungen gemacht worden. Die dabei sehr große ehre»»«
'

lich geleistete Arbeit setzte die Kosten wesentlich hera^"
die Genossenschafter und Mitbesitzer von Kolonien pD
ihre Wohnungen besser zu behandeln als die Mieter

kommunalen und privaten Wohnungen.
Von der größten Wichtigkeit ist sodann aber»'

dritte und letzte Kapitel. Es stellt und beantwort«

Frage: Ist unter den gegenwärtigen Verhältniß»»
auf privatwirtschaftliche Rentabilität eingestellt« Ba«"»
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fôaft (psioate Sauuntemefjmung) o|r.e öffentliche Unter«

ftflftung tn ber Sage, ben aBötjmmgöbebarf ber breiten
®djidf)ten ber Seoölferung (Sebarf an Kleinwohnungen)
In etner SDBeife ju bedien, bte ben nnrtfdjaftlldjen, fojialen,
ihgtentfd&en unb ïuItnreKen Inforberungen enifpricljt?
©tefe grage wirb mit jroei 2tn§na^men non ben 93erid^t«

erftatteïn ber einzelnen Sänber glatt oernetnt. ®te Sau«
fojîen unb (MänbeauffdjltefjungSfoften ftnb gegenüber ber
SSotfrtegësett ftärfer gediegen als bte ©urdjfdjnittSetn»
tommen. ©te 35erjtnJungen ber erften #ppotheïen fielen
ebenfalls ju bot!)» bte jroetten ftnb olelfach gar nicht ober
nur ungfinftig ju befcïjaffen. ©te SCÎteten ber burdj bte

prioaten Sauwirtfchaft erftellten SBobnungen îônnen oon
ben unbemittelten SBolfSfd^td^ten ntdEjt getragen werben.
®le Ißtioatbauwirtfdjaft ift beêïjalb beute nicht tn ber
Sage, bte benötigten Kleinwohnungen tn auëretdfjenber
Spenge unb guter iDualttöt ju ben erforberltcben SRtet»

pretfen ju befdbaffen. Staat unb ©emetnben ber metften
Sänber liegt eë ob, weiterhin fortlaufenb auf bte Serhef«
(erung ber 3Böhnoerhältntffe blnjuarbetten, altioe SBobn«
baupoltti! su treiben.

©te oorltegenbe Stubte fammelt ein ungebeureë neueë
Material über bte prioate unb gemeinnüfcige SEBohnbau«

tätigfett, ^auptfäd^Itdg auë bem legten Qabrjebnt, orbnet
unb baut eë ju etner einbrüdtltc§en 3Ranifeftation ju«
fammen. (IRü.)

SHuS bautedbutfdbeu geitfchriften. ©in rete^eë unb
im gnhalt wohlabgewogeneë, qualttatio bodbftebenbeë
fjeft ift bte Sluguft'Stummer ber 3Jtüncb«er 3eltfdjrift
„®aS ftböne §eim". ©te barin enthaltenen SBoh«

mutgS=(5lnrichtungen oon [ßaul ©rtefjer entjüdfen oon
neuem auf Orunb ibrer ItebeooHen ©urcbarbeitung. ©let»
djeë Urteil märe ju fptedben über etn luftiges Sffiobnbauë

p 3eH am See oon 2Belsenbadfjer unb über eine Slnjabl
2Bo<benb«@ommerbäufer am äßaffer oon Kosma unb
oon 2BteberanberS. ©asu bann praftifctje ©artenfunfi :

Scbattenfpenber im ©arten unb einfache Sonnenbaban«
läge; fetne pbantafttf^e Salubra-SEapetewSRufter unb
tetjoolle Keramif.

©te SBtener Qeltfchrtft „3lr<httef tur unb Sau«
iedjnif" fet angeführt mit ihrer Str. 11, mortn ba§
ametifanifdlje gochhuuë In fetner legten ©eftaltung tn
Silb unb SBort geboten mirb. 9tr. 15 roibmet ftdb fo«
bann gans ber Sefpredjung ber öfterretc^ifd^en SJtarmore
unb Serpentine.

Ste „©eut f che Saug ei tun g" berichtet tn jüngfter
3eit febr eifrig oon ber ©euifdjen SauauSfteüung tn
Serltn. So enthält s- ®« bte ©oppelnnmmer 49/50 eine
DoQfommene ©arfteßung beë $aufeë „[Ring ber grauen",
ütter bureaus romantifdben Schöpfung Don ^3eter Sebrenë.
daneben tntereffant etn erbbebenftdjerer ©urmbau su Sima,

§auptftabt ißeruS. — lieft 51/52 setgt bte preufjifche
pod|bauoermaltung auf ber ©eulfdben SauauSfteßung
#j|t oorbttbltchen [Räumen bioerfer Qnftitute unb auSge«
Äeten SRoteßen. Spannenb für etnen metten Sefer«
acts barin auch baë [ßanropa»$rojeft, bte ©ibraltar«
®«te, meldbe baë ganse SRittelmeerbedfen als Stblauf«
Waen etneS mäßigen KraftmerfeS p benuhen planen,
y'ft 55/56 setgt ben gans neuartigen länblichen StebelungS«
bau auf ber beutfchen SauauSfteüung. ©te neuen gor«
»«itttgen führten hier su fachlichen unb fd&önen Söfungen
Mb brauen mit ber Überlieferung. ©In Irtifel in

61/62 behanbelt bte gefchweißten Konftruftionen auf
g, ^nannten SfaSfteßung. ©aS lieft befaßt ftch im
p'geti mit ben neuen greibabeanlagen ber Stabt SreS«
Î"- >eft ,53/54 enthält als midhtigfteS ®ut btei 2luS«

fj" oon Sorträgeu, roeldge oon ipoeljiq, Kreis unb
^heobor gifdher auf ber ©agung beë BDA gehalten

'«tben unb ben ätrchiteftcn, fetne Hufgabe unb fetne

©rjlehung betreffen. Sum Schluß fet noch auf bte „[Reue
Sautunfi tn Stalten" tn SRr. 57/58 oermtejen, welche
ftdfj auf bte luëfteBungen tu [Rom unb SDÎailanb grünbet,
bte sum ©etl fehr erfeultcheë ïteueë Sauen jeigtets. (Rü.)

Itss der Praxis — für die Praxis.
fragen.

NB. ©etfoafö«, Xottfdj« nttb Sttbeitôgefndbt metben
unter btefer iHubtiï nicftt anfgenommen ; berartige älnjetgen
gehören te ben 3«feeatenteii beë SMatteë. — ®en Steigen,
metche „unter erfdjeinen fotten, motte man 50
te äJtarten (für 3«fe«bung ber Offerten) unb toenn bie grage
mit 9tbreffe beë grageftetlerë erfd)einen foH, 80 ®të. beilegen.
SBenn feine Sftarfen mitgefähieft teerben, fann bie grage
tti$t nnfgenansnten to erben.

324. SBer |at abzugeben, gebrauchte ©anbfortierntafdjtee
für $anbbetrieb? Offerten an (Sijento 31.=®., 3Bangen=OIten.

325. ©er bat SBettbled) ab^ugeben? Offerten an 3i. Eonrab,
©ranitœcrt, SInbeer (©raubiinben).

326. ©er hätte abzugeben, gebrauchte ïieifenbiegtnafdjine
Sum SSiegen oon ©teteteifen mit Sdjeniet nad) auf;en bië 50x50
x 7 mm unb einem îteinften SRabiuë oon 300 mm, fotoie glach«
eifen hodjtant 50 x 10 mm ebenfallë bië 300 mm tleinfter 9îa=
biuë? Offerten unter Ehiffre 326 an bie E^peb.

32?. ©er hätte guterhattenen SBehälter auë ©ifenblech ab=

jugeben, menn ntögKd) mit ^eijfdjtange, sum ©rtoärmen oon Öl,
SBobenftädje ca. 1X1,80 m unb ca. 1 m hoch? Offerten unter
©hiffre 327 an bie Ejpeb.

328. ©er hätte ca. 100 m gebrauchte ©afferleünngiröhren
l'/n", foroie eine Turbine für ca. 8 PS Seiftung bei 3,5 3ltm.
®rucf abzugeben? Offerten an g. ©uffdjmib, niech- ©ertftätte,
Sibligenëioil (Sujern).

329 a. ©er liefert 500 m galoanifierte 2" fRohr? b. ©er
liefert eleîtrifdje Obft« unb ©eraüfe=®örrapparate mit ßuft= unb
©ärmereguliernng für 220 Sßolt Spannung? Offerten an ©ebr.
S£heiler, Sägerei, ©nttebuch (Sujern).

330. ©er hätte gebrauchten, eoentueü neuen ©ihauftor für
©pânetranêport oon 3—4 ßef)lmafd)inen, famt ^Rohrleitungen ab»
gugeben? Offerten an ïh^o ©haften, ©oljraaren, Oberborf bet
Stanë (SRibto.).

331. ©er liefert lonfiftentcë fjett unb SRotorenöl? Df»
ferien an 3lnt. gelber, ©ügerei, ©chmarjenberg bei 9Ralter§.

332. ©er liefert Stpparat jum rafchen §erftellen oon 3lb»
fatlholgroellen für ©chreiuerei? Offerten unter ©hiffre 332 an
bie ©jpeb.

333. ©er liefert Heine Sanbfägc, nicht über 2 m §öhe,
ober S3anbfägengarnituren, foroie 1 gelbfdjmiebe unb 1 Heineren
aimbofi? Offerten an ißoflfach 86, Rug.

334. ©er roürbe baë ©tanjen unb fRippwt oon ©led) über»

nehmen? Offerten an ©. ©tut), ©oljroaren, ©djongau (Sutern).
335. ©er liefert neue ,,gorb"=8ieferungëroagen für 5 bië

10 m' SEragEraft? Offerten unter ©hiffre 335 an bie ©jpeb.
336. ©er liefert SRaterialien, um an ©afferbehälter au§

©ifenbeton burchgefjenbe fRiffe ju befeitigen? ©ibt éë ein ihr»
raifcheë ©räparat, roelcheë bem Qementmörtel beigemifcht werben
Eann um ju oerhüten, baff bei neuen ©ehältern Eetee SRiffe mehr
entftehen unb roer liefert foldje flRaterialien Offerten unter
©hiffre 336 an bie @£peb.

337. ©er liefert oierfantig jitgefdjnittene ©fchenftäbe nach

©laff, lang 135 cm X 44X44 mm, aft« unb rtffftei? Offerten
unter ©hiffre 337 an bie ©jpeb.

•338. ©eiche Kraft Eönnte auë einer ©äffermenge oon mm«
beftenë 500 @eE.=8iter unb 4 m ©efäHe erjeugt werben mittelft
einer Turbine? ©er wäre eoent. aibgeber einer geeigneten £ur»
bine? Offerten unter ©hiffre 338 an bie ©£peb.

RNtworte».

3luf gtage 304 a unb b. Slmboffe, ©chmirgelfdjeiben unb

©chleifmafchinen mit ©chmirgelfcheiben liefern ©ebr. ©auhofer,

^9luf grage 306. Sie 31.«®. ber ©ifen« unb Stahlroerle not»
rnalë ©eorg gtfeher, ©er! 5tJ(afd)inenfabriE fRaufd)enbad), Schaff«

häufen liefert §obel= unb Kehlraafchinen mit 5 unb mehr 3Reffer»

grage 310. SRoberne oierfeitige ßobet« unb fieblma«

fchinen, alë auch ©orijontalgatter liefern gifd)er & Süffert, 3Ra«

fdjinen unb ©erzeuge für bie ^oljtnbuftrie, ©afel 1.

3luf grage 310. ®ie 31.-®. Dima in Ölten Eann fofort Itefern

neue fc^roete, oierfeitige §obeItnafd)inen 360 mm breit mit $ugel«

lagern, ebenfo gebrauchte horizontale ©atterfäge.
3luf grage 310 a. Sie 31.=®. ber ©ifen« unb ©tahlwerfe oor«

maß ©eorg gifler, ©er! äRa?d)inenfabti! fRaufd)enbach, Schaff»

häufen hat fdjroere oierfeitige J>obet« unb Kehlmafdjine, gebraucht
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schaft (private Bauunternehmung) ohne öffentliche Unter-
stützung in der Lage, den Wohnungsbedarf der breiten
Schichten der Bevölkerung (Bedarf an Kleinwohnungen)
in einer Weise zu decken, die den wirtschaftlichen, sozialen,
hygienischen und kulturellen Anforderungen entspricht?
Diese Frage wird mit zwei Ausnahmen von den Bericht-
erstattern der einzelnen Länder glatt verneint. Die Bau-
kosten und Geländeaufschließungskoften sind gegenüber der
Vorkriegszeit stärker gestiegen als die Durchschnittsein-
kommen. Die Verzinsungen der ersten Hypotheken stehen
ebenfalls zu hoch, die zweiten sind vielfach gar nicht oder
nur ungünstig zu beschaffen. Die Mieten der durch die

privaten Bauwirtschaft erstellten Wohnungen können von
den unbemittelten Volksschichten nicht getragen werden.
Die Privatbauwirtschaft ist deshalb heute nicht in der
Lage, die benötigten Kleinwohnungen in ausreichender
Menge und guter Qualität zu den erforderlichen Miet-
preisen zu beschaffen. Staat und Gemeinden der meisten
Länder liegt es ob, weiterhin fortlaufend auf die Verbes-
serung der Wohnverhältnisse hinzuarbeiten, aktive Wohn-
banpolttik zu treiben.

Die vorliegende Studie sammelt ein ungeheures neues
Material über die private und gemeinnützige Wohnbau-
tätigkeit, hauptsächlich aus dem letzten Jahrzehnt, ordnet
und baut es zu einer eindrücklichen Manifestation zu-
sammen. (Rü.)

Aus Vautechuischev Zeitschriften. Ein reiches und
im Inhalt wohlabgewogenes, qualitativ hochstehendes
Heft ist die August-Nummer der Münchner Zeitschrift
„Das schöne Heim". Die darin enthaltenen Woh-
nungs-Einrichtungen von Paul Grießer entzücken von
neuem auf Grund ihrer liebevollen Durcharbeitung. Glet-
ches Urteil wäre zu sprechen über ein lustiges Wohnhaus
zu Zell am See von Welzenbacher und über eine Anzahl
Wochend-Sommerhäuser am Waffer von Kozma und
von Wiederanders. Dazu dann praktische Gartenkunst:
Schattenspender im Garten und einfache Sonnenbadan-
läge; feine phantastische Salubra-Tapeten-Muster und
reizvolle Keramik.

Die Wiener Zeitschrift „Architektur und Bau-
iechnik" sei angeführt mit ihrer Nr. 11, worin das
amerikanische Hochhaus in seiner letzten Gestaltung in
Bild und Wort geboten wird. Nr. 15 widmet sich so-
dann ganz der Besprechung der österreichischen Marmore
und Serpentine.

Die „Deutsche Bauzeitung" berichtet in jüngster
Zeit sehr eifrig von der Deutschen Bauausstellung in
Berlin. So enthält z. B. die Doppelnnmmer 49/50 eine
vollkommene Darstellung des Hauses „Ring der Frauen",
einer durchaus romantischen Schöpfung von Peter Behrens.
Daneben interessant à erdbebensicherer Turmbau zu Lima,
der Hauptstadt Perus. — Heft 51/52 zeigt die preußische
Hochbauverwaltung auf der Teutschen Bauausstellung
>nit vorbildlichen Räumen diverser Institute und ausge-
zeichneten Modellen. Spannend für einen weiten Leser-
ueis darin auch das Panropa-Projekt. die Gibraltar-
àrke, welche das ganze Mittelmeerbecken als Ablauf-
Men eines mächtigen Kraftwerkes zu benutzen planen.
Heft 65/56 zeigt den ganz neuartigen ländlichen Siedelungs-
da» auf der deutschen Bauausstellung. Die neuen For-
vernngen führten hier zu sachlichen und schönen Lösungen
und brachen mit der Überlieferung. Ein Artikel in
à Kl/kg behandelt die geschweißten Konstruktionen auf

^ genannten Ausstellung. Das Heft besaßt sich im
uongen mit den neuen Freibadeanlagen der Stadt Bres-
du. Heft.53/54 enthält als wichtigstes Gut drei Aus-

von Vorträgeu, welche von Poelzig, Kreis und
Aeodor Fischer auf der Tagung des öl)à gehalten

urden und den Architekten, seine Ausgabe und seine

Erziehung betreffen. Zum Schluß sei noch auf die „Neue
Baukunst in Italien" in Nr. 57/58 verwiesen, welche
sich auf die Ausstellungen in Rom und Mailand gründet,
die zum Teil sehr erfeultches Neues Bauen zeigten, (kü.)

An» à plSZli! — M sie kflsà
srsgt».

kilv. Verkaufs-, Tausch- nud ArbeitSgefuch« werde«
«à dieser Rubrik uicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehöre» in den Juferateuteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „«»ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts.
in Matten (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen.
Weu» keiue Marke« mitgeschickt werde«, kau» die Frage
nicht aufgeuommes werde«.

3S4. Wer hat abzugeben, gebrauchte Sandsortiermaschine
für Handbetrieb? Offerten an Chemo A.-G., Wangen-Olten.

3S3. Wer hat Wellblech abzugeben? Offerten an A. Conrad,
Granitwett, Andeer (Graubünden).

356. Wer hätte abzugeben, gebrauchte Reifenbiegmaschine
zum Biegen von Winkeleisen mit Schenkel nach außen bis 50x50
x 7 mm und einem kleinsten Radius von 300 mm, sowie Flach-
eisen Hochkant 50 x 10 mm ebenfalls bis 300 mm kleinster Ra-
dius? Offerten unter Chiffre 326 an die Exped.

357. Wer hätte guterhaltenen Behälter aus Eisenblech ab-
zugeben, wenn möglich mit Heizschlange, zum Erwärmen von Ol,
Bodenfläche ca. 1X1,80 m und ca. 1 m hoch? Offerten unter
Chiffre 327 an die Exped.

328. Wer hätte ca. 100 m gebrauchte Wafferleitungsröhren
1sowie eine Turbine für ca. 8 ?8 Leistung bei 3,5 Atm.
Druck abzugeben? Offerten an I. Hufschmid, mech. Wettstätte,
Adligenswil (Luzern).

32V s. Wer liefert 500 m galvanisierte 2" Rohr? d. Wer
liefert elektrische Obst- und Gemüse-Dörrapparate mit Luft- und
Wärmeregulierung für 220 Volt Spannung? Offerten an Gebr.
Theiler, Sägerei, Entlebuch (Luzern).

33V Wer hätte gebrauchten, eventuell neuen Exhaustor für
Spänetransport von 3—4 Kehlmaschinen, samt Rohrleitungen ab-
zugeben? Offerten an Theo Christen, Holzwaren, Oberdorf bet
Staus (Nidw.).

331. Wer liefert konsistentes Fett und Motorenöl? Of»
ferren an Ant. Felder, Sägerei, Schwarzenberg bei Malters.

332. Wer liefert Apparat zum raschen Herstellen von Ab-
fallholzwellen für Schreinerei? Offerten unter Chiffre 332 an
die Exved.

333. Wer liefert kleine Bandsäge, nicht über 2 m Höhe,
oder Bandsägengarnituren, sowie 1 Feldschmiede und 1 kleineren
Amboß? Offerten an Postfach 86, Zug.

334. Wer würde das Stanzen und Rippen von Blech über-
nehmen? Offerten an G. Stutz, Holzwaren, Schongau (Luzern).

333. Wer liefert neue „Ford"-Lieferungswagen für 5 bis
10 m^ Tragkraft? Offerten unter Chiffre 335 an die Exped.

335. Wer liefert Materialien, um an Wasserbehälter aus
Eisenbeton durchgehende Riffe zu beseitigen? Gibt es ein che»

misches Präparat, welches dem Zementmörtel beigemischt werden
kann um zu verhüten, daß bei neuen Behältern keine Riffe mehr
entstehen und wer liefert solche Materialien? Offerten unter
Chiffre 336 an die Exped.

337. Wer liefert vierkantig zugeschnittene Eschenstäbe nach

Maß, lang 135 cm X 44X44 mm, ast- und rißfrei? Offerten
unter Chiffre 337 an die Exped.

-338. Welche Kraft könnte aus einer Waffermenge von mm-
destens 500 Sek.-Liter und 4 m Gefälle erzeugt werden mittelst
einer Turbine? Wer wäre event. Abgeber einer geeigneten Tur-
bine? Offerten unter Chiffre 333 an die Exped.

MW0M».
Auf Frage 3v4s und d. Ambosse, Schmirgelscheiben und

Schleifmaschinen mit Schmirgelscheiben liefern Gebr. Bauhofer,

^°Auf Frage 3VS. Die A.-G. der Eisen- und Stahlwerke vor-
mals Georg Fischer, Werk Maschinenfabrik Rauschenbach, Schaff-
Hausen liefert Hobel- und Kehlmaschinen mit 5 und mehr Messer-

"â^luf Frage 31V. Moderns vierseitige Hobel- und Kehlma»

schinen, als auch Horizontalgatter liefern Fischer S Süffert, Ma-
schinen und Werkzeuge für die Holzindustrie, Basel 1.

Auf Frage 34V. Die A.-G. Olma in Ölten kann sofort liefern
neue schwere, vierseitige Hobelmaschinen 360 mm breit mit Kugel-
lagern, ebenso gebrauchte horizontale Gattersäge.

Auf Frage 31« s. Die A.-G. der Eisen- und Stahlwette vor-
mals Georg Fischer, Wett Maschinenfabrik Rauschenbach. Schaff-
Hausen hat schwere vierseitige Hobel- und Kehlmaschine, gebraucht
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